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1200 Jahre St. Alexandri zu Eldagsen

Zum Geleit

Unsere Kirchengemeinden blicken auf 1200 Jahre Gemeindegeschichte zurück. 1200 Jahre – da muß man 
innehalten, Rückschau halten, sich Zeit nehmen. Wir haben uns diese Zeit gegönnt. Mag sein, daß mancher 
meint, Kirche sollte in diesen schwierigen Zeiten sich anderen, drängenderen Themen der Verkündigung 
oder der Diakonie widmen. Alles hat seine Zeit – auch in unserer Gemeindearbeit. Dazu gehört auch, nach 
unseren Vorvätern und -müttern zu fragen. Woher kommen wir? Wie ist unsere Gemeinde, unsere Kirche zu 
dem geworden, was sie ist und wie sie ist? Soviel Zeit muß sein.

Und der Einstieg in die eigene Gemeinde ist lohnend. Andere Kulturen als unsere postmoderne wissen noch, 
daß wir Lebenden auf die Alten, die Vorfahren, hören und achten sollen. Wer Ohren hat zu hören, der höre, 
wie der Künstler des Marienaltars mit seinen Farben und Figuren zu uns predigt, wie die Glocken uns ihre 
Geschichte läuten. Und immer stehen Menschen dahinter. Aber hinter diesen Menschen, hinter all den 
Geschichten von Kommen und Gehen, von Leid und Freude, von Sünde und Liebe, steht ein Gott, ein guter 
Herr, der uns durch Leben und Tod, durch die Geschichte hindurch führt und begleitet.

So war es für uns in der Gemeinde keine Arbeit, sondern ein Genuß, eine Entdeckungsreise, dieses Buch 
herauszugeben. Vieles ist uns an der St. Alexandrikirche und der St. Nicolaikirche bewußter, vertrauter 
geworden. Andererseits ist es gut zu sehen, daß wir heute Lebenden nur ein kleiner Teil in einer langen 
Chronologie sind. Augenblickliches wird relativiert. Was ist der Mensch, daß Gott seiner gedenkt und ihn 
annimmt?

Unser Dank geht vor allem an Friedrich-Wilhelm Wiegmann, der in den letzten Jahren viel Zeit und Liebe 
eingesetzt hat, um dieses Buch fertigzustellen. Herr Wiegmann, ehemals Finanzangestellter, arbeitet in 
unserem Gemeindearchiv und hat wie kein anderer die Geschichte seiner Heimatstadt studiert und erarbeitet.

Der Dank geht aber auch an all jene, die die Anschubfinanzierung zu diesem Buch mit ihren kleinen und 
großen Spenden ermöglichten. Für uns wurde dadurch sichtbar: Wir können eine Menge vor Ort, in der 
Gemeinde, bewegen. Das macht uns Mut auch für anderer Projekte.

Eldagsen, im Dezember 1966

Torsten Schoppe, Pastor



Vorwort

Die ev.-luth. Kirchengemeinde Eldagsen kann im Jahre 1996 auf einen Abschnitt von mindestens 1200 
Jahren ihrer bewegten Geschichte zurückblicken. Das erste Sakralgebäude war im Jahre 775 aus Holz als 
kleine Taufkirche erbaut worden, als König Karl der Große von Osten her Sachsen durchzog. Reste diese 
Baues sind bei Grabungsarbeiten in den Jahren 1963 bis 1966 festgestellt worden. Um sie herum war bereits 
ein Begräbnisplatz angelegt. Im Jahre 796 wurde das Bistum Elze gegründet, die erste Eldagsener Stein-
kirche als Mutterkirche an dieser Stelle errichtet und mit dem vorläufigen Taufkirchenrecht ausgestattet.

Die Rückschau auf 1200 Jahre örtlicher Geschichte richtet sich also nicht auf ein fixierbares Jahr, sondern 
auf einen etwa zwanzigjährigen Prozeß, in dem die Anfänge der Eldagsener St. Alexandrikirche zu suchen 
sind.

Die Entwicklung von damals her bis heute war Grund genug, um einen historischen Überblick zu geben, 
ohne einen Anspruch auf Vollständigkeit stellen zu wollen.

Der Inhalt dieses Buches ist eher das Ergebnis von Vorträgen, die ich wiederholt vor Gemeindekreisen und 
anderen Gruppen gehalten habe. Aus ihnen wurde immer wieder der Wunsch an mich herangetragen, sie 
doch einmal zusammengefaßt in einem Buch einem größeren Interessentenkreis zugänglich zu machen. Es 
fehlte eigentlich nur der Anlaß.

Das Werden dieses Buches hat der Heimatforscher Hans Dobbertin begleitet. Für seinen Rat und für seine 
Unterstützung zum Gelingen dieser Arbeit danke ich ihm in besonderem Maße. Weiterhin habe ich vielen 
Ratgebern und Helfern zu danken. Ohne ihre Hilfe wäre das Erscheinen dieses Buches nicht möglich 
gewesen.

An dieser Stelle will ich auch meiner Freude darüber Ausdruck verleihen, daß die Kirchenvorstände der St. 
Alexandrigemeinde zu Eldagsen und der St. Nicolaigemeinde zu Alferde dieses Buch herausgeben.

Eldagsen, im Dezember 1996 
Friedrich-Wilhelm Wiegmann



...aus dem Buch

Mahnung und Hoffnung

Die Glocken der St.  Alexandrikirche rufen seit 
ihrer Rückführung nach dem zweiten Weltkrieg 
die Bürger bis jetzt in der längsten Friedenszeit 
iher Existenz zu den kirchlichen Feiern.

Ihre Inschriften erinnern und mahnen:

1. Glocke
Gott  möge mich unversehrt  zu  seinem Ruhm 
und zum allgemeinen Nutzen am Balken bis in  
die Nachkommenschaft erhalten

2. Glocke (so daß)
ich  im  Hause  des  Herrn  bleiben  möge  mein  
Leben  lang,  zu  schauen  die  schönen 
Gottesdienste des Herrn und seinen Tempel zu  
besuchen

3. Glocke (darum)
Friede sei stets ihr Geläute.


